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[bookmark: AMAnalyse]Überprüfung der Codeliste Geschlecht
Problem
Die bisherige Beschreibung der Verwendung der Codeliste Geschlecht (2.5.2.6) lautet:
Die in den Personenstandsregistern eingetragenen Werte „u - ungeklärt“ und „offen (§ 22 Abs. 3 PStG)“ werden auf „x - keine Angabe“ abgebildet.
Es sollte geprüft werden, ob § 45b PStG als Rechtsgrundlage für den Codewert „offen“ ergänzt werden sollte und ob die Abbildung zweier verschiedener Werte aus den Registern auf „x – keine Angabe“ beibehalten werden sollte.
Lösung
Das Expertengremium hat festgestellt, dass § 45b PStG lediglich die Möglichkeit der Erklärung eröffnet und für die einzutragenden Angaben auf § 22 Abs. 3 PStG verweist. Die Rechtsgrundlage für „offen“ ist damit ausreichend beschrieben.
Ferner hat das Expertengremium festgestellt, dass die Registerwerte „u – ungeklärt“ und „offen (§ 22 Abs. 3 PStG)“ für die Empfänger die gleiche Bedeutung entfalten, daher eine Abbildung auf den gemeinsamen Wert „x – keine Angabe“ weiter korrekt ist.
Der Änderungsantrag ist damit verworfen.
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Problembeschreibung bei Erfassung
Die bisherige Beschreibung der Verwendung der Codeliste Geschlecht (2.5.2.6) lautet so:
Die in den Personenstandsregistern eingetragenen Werte „u - ungeklärt“ und „offen (§ 22 Abs. 3 PStG)“ werden auf „x - keine Angabe“ abgebildet.
Die Dokumentation zu „offen“ entspricht der Dokumentation des Schlüsselwerts aus XPSR (D.2.1.2) und sollte in Abhängigkeit zu den Ergebnissen dieses CRs mitangepasst werden.
Es ist neben dem § 22 PStG noch der § 45b PStG dazugekommen, der es erlaubt mit entsprechenden medizinischen Gutachten vom Standesamt eine Änderung des Geschlechtseintrags zu verlangen. Damit ergibt sich die Frage:
Ist es korrekt, dass der oben erwähnte Klammerzusatz den Umgang mit dem Schlüsselwert offen um den § 45b PStG ergänzt werden soll?
Im EG wurde oft die, durch Standesbeamte unterstützte, Ansicht geäußert, dass der Wert „u – ungeklärt“ in Personenstandsregistern nur sehr selten bis nie verwendet wird. Sollte die Dokumentation dahingehend angepasst werden, dass nur mehr offen auf x abgebildet wird, und u als ungelisteter Wert übertragen wird?
Lösungsvorschlag bei Erfassung
Bearbeitungsschritte
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2019-11-27
Das EG beschließt:
1. Die Dokumentation des Werts „offen“ wird nicht erweitert.
§ 45b PStG regelt nur die Erklärungsmöglichkeit und verweist für die möglichen Geschlechtsbezeichnungen auf § 22 Abs. 3 PStG.
2. Die Abbildung der Werte aus dem Register und die übermittelten Werte in XPersonenstand bleibt unverändert.
Auf Empfängerseite ist die Unterscheidung zwischen „u – ungeklärt“ und „offen“ nicht notwendig. Die Übermittlung eines ungelisteten Wertes hätte keinen Mehrwert.
Der CR ist damit verworfen.
Bearbeitet durch: Fr. Sommer (destatis)	2019-12-10
Den Thesen zum CR stimme ich nicht zu. Falls sie trotzdem angenommen werden sollten, stimme ich den Proposal-Fassungen nicht zu.

Der Änderungsantrag soll nicht verworfen werden. Es trifft nicht zu, dass die Registerwerte "u- ungeklärt" und "offen (§ 22 Abs. 3 PStG)" für die Empfänger gleichbedeutend sind.  Die Bevölkerungsstatistik soll das Geschlecht nachweisen in den Ausprägungen männlich, weiblich, divers und offen (§ 22 Abs. 3 PStG). Ungeklärte Fälle müssen als solche erkennbar sein (etwa wenn bei einem Verstorbenen das Geschlecht nicht mehr feststellbar ist). Andernfalls wird die Inanspruchnahme der Neuregelungen des Personenstandsgesetzes zum "dritten Geschlecht" in der Statistik fehlerhaft dargestellt und die Neuregelung insoweit unterlaufen.

Bearbeitet durch: Hr. Zimmermann (MV)	2019-12-11
Im Todesfalle ist entweder die Person identifizierbar oder nicht. Ist die Person bekannt, ist über Personalausweis/Reisepass/Geburtsurkunde/Melderegister auch das Geschlecht ermittelbar. Das Geschlecht wird nicht erst bei der Leiche ermittelt. Andersherum ist es aber sehr wohl möglich, dass die Leiche unbekannt ist. Dann wird auch das Geschlecht durch die Obduktion ermittelt (Verstorbene Person männlichen oder weiblichen Geschlechts). Divers und offen wird hier allerdings vermutlich nicht berücksichtigt werden können, was mitunter tatsächlich zu einer statistischen Verfälschung führen könnte.

Diese Überlegungen spielen allerdings in der Sache keine Rolle, da "u" lediglich in Alteinträgen vorkommen könnte. Nachrichten werden daher nur an Empfänger versandt, die ein Interesse an der Fortschreibung eines solchen Eintrages haben. Das ist wohl nicht die Statistik.
Bearbeitet durch: Fr. Sommer (destatis) / Hr. Weber (KoSIT)	2019-12-11
Nach einem fernmündlichen Austausch zu den Änderungsanträgen ergibt sich folgenden neuer Sachstand: 
Es bestehen keine Bedenken von Seiten der Statistik, den vorliegenden Änderungsantrag zu verwerfen. 
Da es aber weiterhin nicht zutrifft, dass die Registerwerte "u- ungeklärt" und "offen (§ 22 Abs. 3 PStG)" für die Empfänger gleichbedeutend sind, behält sich die Statistik vor, einen Änderungsantrag zu diesem Thema zu stellen, in dem eine Lösung für die damit verbundenen Probleme in der Datenübermittlung zwischen Standesämtern und Statistik erarbeitet wird.
Es ließ sich zwischen destatis und KoSIT nicht aufklären, wie bei Sterbefällen von Personen vorgegangen wird, in deren Geburtseintrag der Wert ‚u‘ gespeichert ist.
Bearbeitet durch: QS-Instanz	2019-12-12
Die QS-Instanz beschließt einstimmig: 
Die Änderungsanträge sind zu Recht verworfen.
[bookmark: _GoBack]Bearbeitet durch: AG Test (Koch)	2020-01-16
Das Verwerfen des CRs ist nachvollziehbar. Er ist damit insgesamt abgeschlossen.
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